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Umsonst und 
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Wendepunkt
Haus für Frauen 
in Notlagen

                            3

+ Bleichenviertel

Es war einmal … die Goethe-Hauptschule
Conny Sucht, die Schulsozialarbeiterin, erinnert sich an eine spannende Zeit
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Schulreform schaffte Hauptschule ab
Zur Erinnerung: Mit Beginn des Schuljahres 
2009/2010 wurden in Rheinland-Pfalz alle 
Hauptschulen abgeschafft – oder, wenn man so 
will, in „Realschule plus“ umgetauft. Bisherige 
Hauptschulen, darunter auch die Goethe-
Haupt schule, konnten die zu diesem Zeitpunkt 
noch bestehenden Klassen „auslaufen lassen“. 
Unter dem Namen „Anne-Frank-Realschule 
plus Standort Goethe“ waren das etwa 
50 Schüler, die sich zum Schluss auf drei 
Klassen aufteilten. Das waren eine SEK I-
Klasse (= eine Sekundarreife I-Klasse, also 
eine Klasse, in der man die frühere sogenannte 
„Mittlere Reife“ erwerben konnte) und zwei 
ALOK-Klassen. ALOK ist die Abkürzung für 
„Arbeits- und Lebenswelt orientierte Klassen“, 
deren ange  strebter Abschluss dann der frühere 
Haupt schulabschluss (heute die Berufsreife) 
war.

Auch Conny Suchts Bereich, die Schul-
sozialarbeit, blieb bis zum Ende Juli 2015 in 
der Goethe-Hauptschule erhalten. Sie hatte 
zwar auch ein kleines Büro in der Anne Frank 
Realschule plus und pendelte zwischen den bei-
den Standorten, aber die Schüler-Cafeteria, die 
Küche und zwei Gesellschaftsräume, die gab es 
nur in der Goethe-Hauptschule. Es war „wie 
ein Stück Heimat für mich“, sagt Conny Sucht.

(sl) „Mit dem Ende der Goethe-Hauptschule und dem Ausräumen meiner Arbeits-
räume dort geht für mich ganz persönlich ein kleines Stück Zuhause verloren.“ 
Mit diesen Worten begann ein Brief von Schulsozialarbeiterin Cornelia Sucht (51), 
die alle nur „Conny“ nennen, an Silke Maurer vom Quartiermanagement. Diese 
Zeilen waren dann auch Anlass für den Neustadt-Anzeiger nachzufragen: Was passiert 
mit den bisherigen Schülern? Wer bekommt ihre ehemaligen Klassenräume? 
Was machen die Lehrer? Conny Sucht, die über 27 Jahre mit der Goethe-Schule 
verbunden war, zuerst als Schülerin und dann als Schulsozialarbeiterin, weiß die 
Antworten.

Was wird aus den Schülern?
Ganz einfach: Die Schüler gibt es nicht mehr, 
sie haben ihre Abschlüsse gemacht oder sind 
aus anderen Gründen von der Schule abgegan-
gen – ja, und neue Schüler gibt es nun nicht 
mehr. Es hatten sich zwar ein paar Dutzend für 
den „Standort Goethe“ beworben, aber ihre 
Zahl reichte nicht aus, um diese Schule weiter-
zuführen.  

Die Anne-Frank-Realschule plus besteht 
seit August 2015 also nur noch an zwei 
Standorten. Der eine ist in der ehemaligen 
Schillerschule (Standort Adam Karrillon) und 
der andere im Hauptgebäude am Petersplatz. In 
der Adam-Karrillon-Straße sind etwa 250 
Schü ler der 5. und 6. Klassen, (die sogenannte 
Orientierungsstufe) untergebracht und am 
Peters platz die 7. bis 10. Klassen mit etwa 500 
Schülern. Solange die drei „Auslauf klassen“ 
noch bestanden, gab es aus rein organisatori-
schen Gründen jenen dritten Standort der Anne-
Frank-Realschule plus, den „Standort Goethe“, 
der jetzt für immer seine Tore schloss.

Conny Sucht (und ein Kollege mit halber 
Stelle für die Klassen 5 und 6) bleiben übrigens 
als Schulsozialarbeiter und Schulsozial arbeite-
rin weiterhin der Anne-Frank-Realschule plus 
erhalten. „Ich habe in den letzten Jahren ja 
schon an diesen zwei Standorten (Anm. d. 
Red.: Goethe-Schule und Petersplatz) gearbei-
tet und weiß, was mich da erwartet“, sagt sie 
und fügt mit etwas Wehmut hinzu: „Auf jeden 
Fall habe ich jetzt sehr viel weniger Platz und 
werde die Großzügigkeit der Goethe-Haupt-
schule sehr vermissen!“

Was wird aus den Räumen?
Nach der Devise „alles muss raus“ hat Conny 
Sucht mit ansehen müssen, wie alles, was sie in  
ihren 18 Arbeitsjahren mit viel Kreativität und 
Engagement als ihr „Stück Heimat“ aufgebaut 
hatte, ausgeräumt, abgerissen und verschrottet 
wurde. Ein kleiner Trost sei es immerhin gewe-
sen, dass sie einen Teil der Möbel an eine 
Jugendeinrichtung geben konnte, die diese 
dringend brauchte.

Die freigewordenen Räume sind übrigens 
alle schon wieder vergeben: Einen Teil wird die 
Goethe-Grundschule nutzen und der andere 
Teil geht an die berufsbildende „Sophie-Scholl-
Schule“ am Feldbergplatz. 

Was wird aus den Lehrern?
Die Schließung der Goethe-Hauptschule war ja 
kein plötzliches Ereignis. Mit der Schulreform 
in Rheinland-Pfalz vor rund fünf Jahren waren 
die Weichen schon gestellt. Etwa zur gleichen 
Zeit im Juni 2010 wurde die „gute Seele der 
Goethe-Hauptschule“, Rektorin Maria Theresia 
Landau, unter großer Anteilnahme der Lehrer-, 
Schüler- und Elternschaft in den Ruhestand 
verabschiedet. „Rote Rosen für Thessy“ und 
„Die Schule ist wie eine Droge“,  titelte damals 
die Mainzer Allgemeine Zeitung – das lässt 
erahnen, wie sehr „Thessy“ Landau geschätzt, 
ja sogar verehrt wurde. Auch Conny Sucht hat 
ein sehr gutes Verhältnis zu ihr, kennt sie sogar 
noch als eigene Lehrerin und trifft sich auch 
heute noch mit ihr. Viele Lehrer der ehemaligen 
Goethe-Hauptschule haben sich seit dem „gro-
ßen Einschnitt“, den Maria Theresia Landaus 
Pensionierung bedeutete, ebenfalls in den – 
teils vorzeitigen – Ruhe stand oder an eine 
andere Schule versetzen lassen oder wurden 
versetzt. Fest steht: Von den zehn Lehrern, die 
der „Standort Goethe“ in den letzten Jahren 
noch hatte, sind heute vier an der Anne-Frank-
Realschule plus!

Das (Schul-) Leben geht weiter – 
nur anders!
Warum trauert Conny Sucht der alten Goethe-
Hauptschule so sehr nach, wenn doch ihr Beruf, 
ihre Aufgaben, ihre Kollegen und die Schüler 
(wenigs tens zum Teil) dieselben bleiben?  
„Hier in der Neustadt bin ich groß geworden“, 
erzählt Conny Sucht, „hier in die Goetheschule 
bin ich gegangen, ich habe studiert und bin hier 
an die Goetheschule zurückgekehrt, an der ich 
als erste Schulsozialarbeiterin von Mainz arbei-
ten durfte. Die Arbeit hier hat mir soviel Spaß 
gemacht, hier kenne ich jeden Schüler, sehr oft 
auch die Eltern, denn mit denen bin ich damals 
selbst zur Schule gegangen.“ Die Tatsache, 
dass sie in der Neustadt so bekannt ist, hat ihr 
viele Türen geöffnet und Vertrauen geschaffen. 
„Ich habe eine Brückenfunktion zwischen 
Schü lern, Eltern und Lehrern“, erklärt Conny 
Sucht und bringt – ohne Namen zu nennen – 
ein paar Beispiele aus ihrem Alltag.

Sie erzählt, wie sie kürzlich einem schwie-
rigen Jungen soviel Lernfreude und Selbst-
bewusstsein zurückgeben konnte, dass er als 
Jahrgangsbester seinen Hauptschulabschluss 
schaffte und nun sogar die Mittlere Reife 
machen will. Sie berichtet von auf müp figen 
Klassen, überforderten Eltern, von Hilfs ange-
boten, die sie vermitteln konnte, von Arbeits-
gemeinschaften, Freizeitprojekten, Haus  besu-
chen und immer wieder von vielen Gesprächen 
in geschützter Umgebung – ganz ohne Zensur.

Conny Suchts Brief an das Quartier-
manage ment schließt mit diesen Worten: „Ich 
weiß, dass viele Kinder der Mainzer Neustadt 
mit mir als Schulsozialarbeiterin an die Anne-
Frank-Realschule plus wechseln. Gemeinsam 
mit dem neuen Lehrerkollegium gilt es nun an 
dieser Schule auch ein Stück Heimat zu schaf-
fen, darauf freue ich mich. Good-bye Goethe 
… und ein freundliches Hallo zur Anne-Frank-
Realschule plus.“

Cornelia Sucht: Abschied von der 
Goethe-Hauptschule 

In diesem Gebäudeflügel waren die letzten drei 
Klassen der Goethe-Hauptschule untergebracht.

Freizeit-Aktivitäten mit den Goethe-Schülern, 
hier beim Indianer-Fest.

Interkulturelle Vielfalt – auch ein Aspekt der 
Schulsozialarbeit. 
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Wer wagt, gewinnt!
Die Selbsthilfegruppe Adipositas Mainz

(ldm) Für alle, die schon morgen eine Bikini-
Figur brauchen, ist die Gruppe sicherlich die 
falsche Adresse. Denn dauerhaft abnehmen, 
und zwar auf gesunde Weise, ist ein Lang-
zeitprojekt. „Sein Gewicht zu halten ist schwie-
riger als abzunehmen“, sagt Nadya Born, Lei-
terin der Selbsthilfegruppe Adipositas Mainz. 
Am Anfang des Erfolgs stehe der Entschluss, 
das eigene Ernährungsverhalten in den Griff zu 
bekommen, dabei aber die eigene Person als 
selbstbestimmtes Individuum anzunehmen.

Jeder hat ein Ziel
Regelmäßiger Treff ist einmal im Monat. Meist 
kommen 10 bis 15 Teilnehmer zwischen 30 
und 75 Jahren zum lockeren Gespräch oder 
zu Fachvorträgen, zum Beispiel über Begleit- 
und Folgeerkrankungen, Ernäh rungsberatung, 
Anre gungen zum Thema Bewe gung, Erfah-
rungs berichte über Operationen usw. Manch-
mal wird gemeinsam gekocht oder gewandert, 
es gibt einen Schwimm- und Lauftreff, ein bis 
zwei Ausflüge im Jahr. 

Im Januar 2007 wurde die Gruppe unter 
dem Dach von KISS gegründet, der Kontakt- 
und Informationsstelle für Selbsthilfe des 
Paritätischen Wohlfahrtsverbandes, die Selbst-
hilfe gruppen im Sozial- und Gesundheits-
bereich berät und unterstützt. Nach einigen 
Monaten entschlossen sich die Mitglieder aber 
zur Eigenständigkeit, und im September 2007 
übernahm Nadya Born die organisatorische 
Leitung und kümmert sich bis heute um die 
Aktivitäten. Ihr geht es um das Wir-Gefühl, den 
Zusammenhalt in einer zwar lockeren aber 
gemeinsamen Grundüberzeugungen verpflich-
teten Gemeinschaft. Es gebe keine strikten 
Vorgaben, aber jeder habe ein Ziel, betont 
Nadya Born. Am meisten freut sie sich über 
Erfolge von Mitbetroffenen. Schlimm findet sie 
fehlenden Mut und die Schuld immer bei ande-
ren zu suchen. Gerne steht sie auch für persön-
liche Gespräche zur Verfügung.

Eine vielschichtige Krankheit
Nach der gültigen Interdisziplinären Leitlinie 
zur „Prävention und Therapie der Adipositas“ 
handelt es sich bei Adipositas um eine viel-
schichtige „chronische Krankheit mit ein -
geschränkter Lebensqualität und hohem Mor -
biditäts- und Mortalitätsrisiko, die eine 
lang  fristige Betreuung erfordert“. In unserem 
Gesundheitssystem sei „sie dennoch … nicht 

als Krankheit anerkannt“. Essverhalten und 
Lebensstil (Bewegungsmangel, Schlafmangel, 
Stress) sind zwar nicht die alleinigen Ursachen, 
der wichtigste Ansatzpunkt der therapeutisch 
unverzichtbaren Gewichtsabnahme ist aber die 
Verhaltensänderung der Betroffenen. Anderer-
seits verstärken psychosoziale Faktoren wie 
negative Stigmatisierung und Diskriminierung 
die Problematik. Da ist es offensichtlich, wel-
che entscheidende Rolle gerade bei Adipositas 
der Unterstützung Gleichgesinnter und dem 
Erfahrungsaustausch mit Betroffenen – das 
Herz stück jeder Selbsthilfegruppe – zukommt.

In der Mainzer Gruppe sind über die Jahre 
etliche Freundschaften entstanden, erzählt 
Nadya Born. Einige Mitglieder haben ihr Ziel 
erreicht und kommen weiterhin zu den 
Gruppentreffen. Neue Teilnehmer sind herzlich 
willkommen.

Selbsthilfegruppe Adipositas 
„Wer wagt, gewinnt“ 
Mainz und Umgebung
Ansprechpartnerin: Nadya Born
Telefon: 7609
E-Mail: nadya-born@web.de
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Die Gruppenleiterin Nadya Born gibt gerne Rat 
und Auskunft

Wir wünschen unseren Kunden 
ein Frohes Weihnachtsfest 

und Alles Gute für 2016

Wir wünschen unseren Kunden 
ein Frohes Weihnachtsfest 

und Alles Gute für 2016

Am Tag der offenen Tür am 23. August lud die junge Restaurantinhaberin (Bildmitte) Helfer, Freunde, 
Verwandte und Nachbarn aus dem Viertel zum Kennenlernen in den Goldenen Hirsch ein.

… hat die tollsten Bücher
für Jung und Alt und die

beginnende LESEZEIT

(re) Für Nora Valeska Benks müsste der 
Arbeitstag 24 Stunden haben. Die 35-jährige 
Gastronomin hat seit der Eröffnung ihres 
Restaurants „Goldener Hirsch“ Ende August 
alle Hände voll zu tun. Einkaufen, Bestände 
kontrollieren, nachbestellen, Lieferanten besu-
chen, Weine einkaufen, kalkulieren, Mitarbeiter 
einteilen, Speiseplan erstellen, in der Küche 
Vorbereitungen treffen, kochen, putzen, soziale 
Medien wie Facebook pflegen … „Im Moment 
ist ziemlich viel Improvisation für mich an der 
Tagesordnung. Ein Termin folgt dem nächs-
ten“, sagt die Inhaberin. 

Obwohl von Verpflichtungen getrieben, 
wirkt die junge Frau zufrieden. Ein Jahr lang 
baute sie die Räume des ehemaligen Gasthauses 
„Zum Backblech“ um. „Es war mir wichtig, 
dass die Einrichtung meine Handschrift trägt“, 
betont sie. Vom Fenster bis zur Fliese über die 
Türklinke ist alles neu gestaltet, auch die 
Raum aufteilung. Nora Benks, im ersten Beruf 
als Mediendesignerin tätig, dachte sich jedes 
Detail selber aus. Das Ergebnis ist ein modern 
eingerichtetes Lokal, das mit seiner zurückhal-
tenden Einrichtung überaus gemütlich wirkt.

Bezahlbare Speisen
„Ich möchte mit meinem Angebot nicht nur 
eine Zielgruppe bedienen“, betont Nora Benks, 
die aus einer Gärtner- und Försterfamilie 
stammt. Ausdrücklich soll sich jede Generation 
bei ihr willkommen fühlen. Die Speisen seien 
„bodenständig und bezahlbar“, sagt sie. „Ich 
gehe selber sehr gern essen und finde es schön, 
wenn ich als Gast immer was entdecken darf.“ 
Auch bei ihr können sich die Gäste jede Woche 

Restaurant Goldener Hirsch: 
Offen für jede Generation
Im Sommer nahm in der Nackstraße das Restaurant „Goldener Hirsch“ seinen Betrieb 
auf. Nora Valeska Benks präsentiert traditionelle Küche in modernem Ambiente. 

Nora Valeska Benks (2. von links) und ihr 
Kernteam. Insgesamt zehn Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unterstützen sie.

Das Restaurantlogo hat die gelernte 
Mediendesignerin selbst entworfen.

Goldener Hirsch
À la carte bietet der Goldene Hirsch Platz 
für 40 Personen. Familienfeiern mit etwa 
30 Personen können dort ebenso 
abgehalten werden. 

Nackstraße 16, Tel.: 210802-0, Fax: -1

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Samstag, 16 bis 23 Uhr 
(Küchenzeiten: 17 bis 22 Uhr)
www.goldener-hirsch-mainz.de 

auf ein wechselndes Angebot freuen. „Ich kre-
iere die Speisen gemeinsam mit meinem 
Team“, sagt die ganzheitliche Ernährungs-
beraterin.“ Einige Gerichte wird es aber immer 
auf der Karte geben, zum Beispiel das Hirsch-
ragout mit Kartoffelstampf und Wurzelgemüse. 
„Das passt zu unserem Haus.“ 

Die Zeit des Übergangs
„Das Team muss zusammenwachsen; und es 
müssen so viele Handgriffe erst einmal sitzen.“ 
Die junge Frau entschied sich daher nicht nur 
für eine verkleinerte Speisekarte. Das Restau-
rant ist zunächst an fünf Tagen in der Woche 
abends geöffnet. „Lieber klein anfangen und 
das sehr gut handhaben und die Öffnungszeiten 
nach und nach ausdehnen. Wir möchten mit 
unseren Aufgaben wachsen und uns verbes-
sern.“ 
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(ldm) Ein Zuhause auf Zeit oder einfach nur 
duschen, ein Mittagessen, dazu Informationen, 
Rat, Vermittlung weiterer Hilfen – alles das 
kann der Beginn eines Auswegs aus einer per-
sönlichen Notlage sein und alles das bietet der 
„Wendepunkt“. Frauen jeder Konfession und 
kulturellen Herkunft, die kein Dach über dem 
Kopf haben, können in der in ihrer Art in Mainz 
einmaligen Einrichtung in der Nahestraße 7 im 
Herzen der Mainzer Neustadt sicher und sauber 
übernachten, tagsüber Zuflucht suchen, und 
darüber hinaus weitere Angebote wie Beratung, 
Heimunterbringung und sozialpädagogische 
Einzelfallhilfen in Anspruch nehmen. 

1991 wurde der „Wendepunkt“ als Angebot 
für wohnungslose Frauen gegründet. 2005 
über nahm Helga Oepen, Diplom-Sozial päda-
go gin, die Leitung des inzwischen aus beschei-
denen Anfängen gewachsenen Hauses, das zur 
Evangelischen Wohnungslosenhilfe Mainz in 
Trägerschaft der Mission Leben GmbH gehört. 
Zu ihrem Team gehören Diplom-Sozial päda-
goginnen, Nachtbereitschaften und eine Ver-
wal tungsangestellte. Zudem arbeiten Bewohne-
rinnen und arbeitslose Frauen stundenweise auf 
gemeinnütziger Basis in Hauswirtschaft und 
Empfang.

Vielfältige Hilfe – denn ein Unglück 
kommt selten allein
Mehrere hundert Frauen mit und ohne Kinder 
suchen jedes Jahr Unterstützung, Beratung und 
Begleitung in vielfältigen Problemlagen im 
„Wendepunkt“. Die Tendenz ist steigend, auch 
weil bezahlbarer Wohnraum immer knapper 
wird. Und wenn die Wohnung weg ist, sind oft 
mehrere Schicksalsschläge vorausgegangen, 
Arbeitslosigkeit, längere Krankheit, Gewalt-
erfah rungen, psychische Belastungen, Fami-
lien- oder Beziehungskrisen, Überschuldung. 
Hier ist nicht nur konkrete Soforthilfe nötig, 
sondern Navigation im Behördendschungel, 
Begleitung bei der Job- und Wohnungssuche, 
Vermittlung von Therapiemöglichkeiten, sozi-
alhilferechtliche Beratung, vielfach einfach 
praktische Lebenshilfe wie Tipps zur 
Schuldentilgung und vielem, was dazu beiträgt, 
die Lebensverhältnisse langfristig neu zu ord-
nen. 

Da bleibt kaum Zeit für Öffentlich keits-
arbeit und Spendenarbeit. Deshalb wird der 
„Wendepunkt“ seit 1997 ideell und finanziell 
vom „Förderkreis Wendepunkt Mainz e.V.“ 
unterstützt. Zum Vereinszweck sagt Dr. Brigitte 
Menzel-Wortmann, agile Vorsitzende des För-
derkreises, die man mit Sicherheit überall in 
Mainz trifft, wo öffentlichkeitswirksam für 
gute Zwecke geworben wird: „Wir verfolgen 
zwei Ziele: das Werben um Spenden für all das, 
was die Möglichkeiten des Wendepunkt über-
steigt. Und dann wollen wir die Existenz dieses 
einzigartigen Hauses bekannter machen.“ So 
können viele Dinge finanziert werden, die für 

Wendepunkt – Haus für 
Frauen in Wohnungsnot
Förderkreis plant ein blaues Band der Sympathie

die Hilfe suchenden Frauen ein bisschen mehr 
an Lebensqualität ausmachen, zum Beispiel  
gemeinsame Ausflüge, Kurse oder auch kultu-
relle Veranstaltungen. Auch eine Monats fahr-
karte, ein Friseurbesuch oder die Übernahme 
von Rezeptgebühren sind wirksame Hilfen.

Ein blaues Band der Sympathie
Zu seiner eigenen „Volljährigkeit“ hat sich der 
Förderkreis eine besondere Benefizaktion aus-
gedacht: In zwei Jahren – dann feiert der För-
derkreis sein 20-jähriges Bestehen – soll bei 
einem Festereignis ein 1.000 Meter langes 
blaues Band von der Christuskirche bis zum 
Haus Wendepunkt in der Nahestraße gespannt 
werden, finanziert aus Einzelspenden von 
einem Euro aufwärts. Dafür bekommt jeder 
Spender ein kleines Sympathie-Band von 50 
cm mit der Aufschrift „Förderkreis Wendepunkt 
Mainz e.V. – Unser Band der Sympathie für 
Frauen in Notlagen“. Die Bänder können gegen 
Überweisung einer Spende zur Weiter ver brei-
tung bestellt werden, zum Beispiel bei Gemein-
de festen, Betriebsausflügen, Schulfeiern, oder 
man lädt den Förderkreis selbst dazu ein, den 
Verein und die Arbeit von „Wendpunkt“ per-
sönlich vorzustellen.

Falls sich mehr als 2.000 Spender finden, 
könnte das Band vielleicht auch noch bis zum 
Dom als Mittelpunkt der Stadt reichen. „Das 
wäre echt ökumenisch“, meint Dr. Menzel-
Wortmann, übrigens Pfarrerin im Ruhe stand. 
Es wird also spannend!

Evangelische Wohnungslosenhilfe Mainz

Wendepunkt – Haus für Frauen 
in Wohnungsnot
Nahestraße 7, 55118 Mainz
Tel.: 27555-0, Mo.-Fr. 8-16 Uhr, Sa. 9-14 Uhr, 
in Notfällen rund um die Uhr
E-Mail: wendepunkt@mission-leben.de

Förderkreis Wendepunkt Mainz e.V.
Wallaustraße 54, Tel.: 5019284
E-Mail: bmw-mainz@gmx.de
www.förderkreis-wendepunkt.de

Die Förderkreis-Vorsitzende Dr. Brigitte Menzel-Wortmann

Die blauen Sympathie-Bänder können auch zwecks 
eigener Weiterverbreitung erworben werden.

Prüfungsvorbereitung und Durchführung der
notwendigen Tests zur Einbürgerung:

- Sprachprüfung B1 (DTZ)
- Einbürgerungstest

Rechtzeitige Anmeldung erforderlich!

www.Dr. Ridder.de
Neubrunnenstraße 8, 55116 Mainz, Tel. 06131 25210

Deutschprüfungen und 
Einbürgerungstests

Risikoversicherung
Garantiert gut gesichert.

Sichern Sie,
was Ihnen wichtig ist. 

 Finanzielle Versorgung Ihrer 
Familie im Todesfall

 Günstige Konditionen

Jetzt informieren!
Generalagentur 
Herbert Mustermann
Musterstraße 10 
12345 Musterstadt
Tel. 0123 123456

Rufen Sie mich an! 

Je
tz

t Premium inklusive

Pflege-Bonus

Geschäftsstelle Karsten Lange e.K.
Kaiser-Wilhelm-Ring 68
55118 Mainz
Tel.: 06131 6225385

Zur Adventszeit veranstaltet der 
Gewerbeverein Mainz-Neustadt in die-
sem Jahr ein Gewinnspiel. Jeder darf 
mitmachen und sich eine Chance auf 
interessante Preise sichern. 

Lassen Sie sich überraschen! Ab dem 30. 
November finden Sie alle nötigen 
Informationen in vielen Geschäften der 
Mainzer Neustadt sowie unter www.
gvmainz-neustadt.de

Weihnachtsgewinnspiel

Der „Mann mit dem Zylinder“ 
ist tot
Nachruf auf ein Mainzer Original 

(sl) „Die Kinder denken, ich bin ein Zau-
berer“, so hatte der Neustadt-Anzeiger im 
Juni 2012 seinen Artikel über den damals 
85-jährigen Paul Krawetzke überschrieben 
und darin von seinem Leben erzählt. 
Schließ lich gab es kaum einen Neustädter, 
ja, kaum einen Mainzer, der Paul Krawetzke 
nicht kannte – zu auffällig war seine Erschei-
nung, wenn er in feinem Gehrock, mit 
Spazierstock und immer mit Zylinder durch 
die Stadt spazierte. Ein Bild aus vergangen 
Zeiten, an die er sich gerne zurückerinnerte, 
zum Beispiel an seine Jugend in Pommern, 
wo „alle noch ordentlich, pflichtbewusst und 
fleißig waren“. Und genau das wollte er mit 
seiner Kleidung ausdrücken! Und alle die 
ihn kannten, haben ihn  –  auch dafür  –  
bewundert und ein wenig auch verehrt. 

Als im Juli 2015 die Redaktion eine 
Anzeige mit der Überschrift „Der Mann mit 
dem Zylinder verabschiedet sich von den Mainzern“ erreichte, wussten wir alle, Paul 
Krawetzke ist am 2. Juli 2015, 66 Tage vor seinem 89. Geburtstag, gestorben. Am 30. Juli 
wurde seine Urne nach einer Trauerfeier auf dem Mombacher Waldfriedhof beigesetzt. Wir 
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren und drücken allen Verwandten und Freunden 
unser Mitgefühl aus. Wer sich noch einmal an den Zylindermann erinnern möchte, kann den 
Artikel über ihn im Neustadt Anzeiger vom Juni 2012 auf Seite 4 nachlesen. Sie finden diese 
Ausgabe unter folgendem Link: www.mainz-neustadt.de/neuanz39.pdf 
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(kk) Das ist vielen schon so gegangen: Man ist 
unterwegs in der Neustadt und müsste mal 
dringend. Kein Problem, das nächste WC-
Häus chen ist in Mainz nie weit und vor allem 
kostenlos, allerdings nur für die Benutzer. Denn 
der Unterhalt der insgesamt 23 öffent lichen 
WC-Anlagen kostet im Jahr 275.000 bis 
290.000 Euro. Sechs der Häuschen stehen auf 
dem Gebiet der Neustadt: je eines am Bis-
marck-, Frauenlob-, Feldberg- und Goetheplatz 
sowie in der Erthalstraße im Bahnhofsviertel 
und Ecke Kaiserstraße / Kaisertor an der Grenze 
zur Innenstadt. 

Doch wer sorgt eigentlich für kostenloses 
Klopapier und Co.? Die Antwort auf diese 
Frage führt zum Wirt schaftsbetrieb Mainz, 
genauer zu Hans-Jürgen Wies, Funktions meis-
ter in der Abwasser samm lung, und seinem 
Kollegen, Werner Hippler, der sich selbst als 
„Toiletten-Beauftragten“ bezeichnet.

Mainzer „Tatortreiniger“
Die beiden Männer beginnen ihre Arbeit täglich 
um 6.00 Uhr. Eine halbe Stunde später startet 
Hippler seine Kontrolltour durchs gesamte 
Stadt  gebiet und informiert seinen Kollegen 
Wies im Büro. Der koordiniert, neben zahl-
reichen anderen Auf gaben, die Aufträge an 
Reinigungs- und Wartungsdienste. 

Der Mann fürs „große und kleine Geschäft“ 
ist aber Werner Hippler, und das seit 18 Jahren. 
Er checkt regelmäßig die Technik, überprüft, 
ob die beauftragte Firma ihrem ein- bis 
zweimal täglichen Reini gungs auftrag nach-
kommt, und dokumentiert die meist durch 
Vandalismus entstandenen Schä den: Einge-
schla gene Beleuch   tun gen, geschmol  zene Über-
reste von Zünde leien oder mit Exkrementen 
verschmierte Wände gehören zu den harmlose-
ren Beispielen.

So auch die Geschichte einer Dame, die 
aufgrund eines technischen Defekts die Tür von 
innen nicht mehr öffnen konnte. Zu ihrer 
Befreiung waren Polizei und Feuerwehr ange-
rückt, die sich dann aufwändig mit einem Kran 
von oben Zutritt verschafften. 

Unterschiedliche Bedürfnisse
So unfrei willig bleiben jedoch nicht alle 
Besucher länger als nötig in den WC-Häuschen. 
Die fungieren nämlich auch als Treffpunkte für 
„einsame Herzen“ beiderlei Geschlechts, 
umschreibt der Funktionsmeister Abwasser-
sammlung Hans-Jürgen Wies schmunzelnd das, 
was gemeinhin Bahnhofstoiletten nachgesagt 
wird. Aber die sind eben nicht kostenlos … Je 
näher man übrigens dem Mainzer Haupt-
bahnhof kommt, desto häufiger werden die 
WC-Häuschen von Obdach losen genutzt. Die 
lassen sich für eine ungestörte Nachtruhe auch 
schon mal von der Schließautomatik nach 
23.00 Uhr einfach einschließen. Aber nicht alle 

Umsonst und Draußen
Stille Örtchen für dringende Geschäfte
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Der Name zur Straße
(rei) Die Frauenlobstraße ist mit einer Länge 
von rund 1.200 Metern eine der längeren 
Straßen in der Mainzer Neustadt. Sie beginnt 
am Kaiser-Wilhelm-Ring in der Nähe des 
Haupt bahnhofes, quert die Boppstraße und die 
Hindenburgstraße, führt am Frauenlobplatz 
ent lang und endet schließlich Ecke Taunus-
straße am Frauenlobtor in der Nähe des 
Rheinufers. 

Mainzer Minnesänger
Namensgeber ist der Sänger und Dichter 
Heinrich von Meißen, genannt Frauenlob. 
Nicht zu verwechseln mit dem Markgrafen 
Hein rich III. von Meißen. Frauenlob wurde 
irgendwann zwischen 1250 und 1260 in 
Meißen geboren. Am dortigen Hof lernte er die 
Dicht- und Gesangskunst. Er war einer der ein-
flussreichsten Dichter und Minnesänger des 
aus gehenden 13. und beginnenden 14. Jahr-
hunderts. Schon in seinem Frühwerk galt er als 
ein Vertreter der bildreichen und blumigen 
Sprache. In den Jahrzehnten um 1300 war er 
unter anderem an den Adelshöfen in Bran-
denburg, Böhmen und Österreich tätig. 

Frauenlob verfasste mehrere hundert welt-
liche und geistliche Singsprüche, die er mit 
ausgefallenen Melodien versah. Als sein größ-
tes Werk gilt der „Marien laich“, mit 20 
Strophen. Darin preist er überschwänglich die 
Jungfrau Maria. Allgemein sang er häufig über 
die Reize und die Tugenden der Frauen. Den 
Beinamen Frauenlob soll der Dichter sich aber 
selbst gegeben haben. Er galt als exzentrisch 
und selbstverliebt. In einem Lied machte er 
deutlich, dass er sich für einen besseren Dichter 
hielt, als viele seiner Zeitgenossen. Diese hät-
ten nur den „Schaum von der Ober fläche“ 
gesungen. Seine Kunst komme dagegen „vom 
Grunde des Kessels“. 

In den letzten sechs Jahren seines Lebens 
lebte der Minnesänger in Mainz als Schützling 
des Erzbischofs Peter von Aspelt, nach dem 
ebenfalls in der Neustadt eine Straße benannt 
ist. Frauenlob wurde am 29. November 1318 
im Kreuzgang des Mainzer Doms beigesetzt. 
Von spätmittel alterlichen Geschichtsschreibern 
wird überliefert, dass er als Dank für seine 
Lobpreisungen des weiblichen Geschlechts von 
Frauen zu seinem Grab getragen worden sei. 
Sie hätten auf das Grab soviel Wein gegossen, 
dass der ganze Kreuzgang überschwemmt 
gewesen sei. Der Leichenzug ist auf der unte-
ren Platte des Frauenlob-Grabmals dargestellt. 

Spurensuche
Ein Brunnen am Frauenlobtor unten am Rhein 
ist wohl das auffälligste Denkmal, das die Stadt 
Mainz dem Minnesänger gesetzt hat. Die 
Plastik zeigt Frauenlob mit einer Laute in der 
Hand stehend in der Barke. Die Frauenlobbarke 
ist insgesamt ungefähr 3,40 Meter hoch und 
wurde 1981 von Richard Heß in Bronze gegos-
sen. Das Frauenlob-Gymnasium ist gar nicht 
weit entfernt. Es ist eine Ganztagsschule mit 
rund 1.000 Schülerinnen und Schülern. Am 
Frauen lobplatz findet donnerstags am Vormit-
tag ein kleiner Wochenmarkt statt. Der Platz ist 
ein beliebtes Freizeitziel in der Neustadt. Der 
große Spielplatz ist immer gut besucht, prak-
tisch ist hier das kostenlose öffentliche 
Toiletten häus chen (siehe auch nebenstehenden 
Artikel). Auf dem Frauenlobplatz steht der 
Minne  sänger brunnen, ein schlichter Spring-
brunnen aus dem Jahr 1957. Auf einer etwa 
zehn Meter breiten Wand ist auf glasierten 
Kera mik platten Frauen lob beim Minnegesang 
zu sehen. Rings um den Platz sind zahlreiche 
Imbisse ebenso vertreten wie eine Postfiliale 
und die Weinstube Hahnen hof.

Hans-Jürgen Wies vom Wirtschaftsbetrieb Mainz und das WC-Häuschen auf dem Feldbergplatz

Bei uns finden Sie das richtige Gerät und die aktuellen Neuheiten der IFA
Sind Sie nicht auch der Meinung: Bilder sagen mehr als tausend Worte? Ein neues 
Gerät sollten Sie handfest vor dem Kauf erleben. Anfassen und vor Ort sehen 
vermeidet manche Fehleinschätzung. Denn manchmal sind es die Details, die ein 
gutes Gerät für Sie zum richtigen Angebot machen. 
Wartezeiten? Dann müssen Sie zum Arzt gehen!
Unsere Geräteauswahl in unserem Ladenlokal garantiert Ihnen kurze Wartezeiten 
und bietet Ihnen Auswahl pur. Aber natürlich können wir Ihnen jedes Wunschgerät 
bei unseren Lieferanten kurzfristig bestellen!

Qualifizierte Ansprechpartner sind immer erreichbar.
Vielleicht bei einem persönlichen, unverbindlichen 
Beratungsgespräch zu Ihrem Wunschtermin? 
Rufen Sie uns direkt an: 

Rocker-Einbaugerätecheck

Frauenlobstraße 41 · 55118 Mainz · www.MalerWeimer.de

Foto: Andreas Reinhardt

„Gäste“ sind friedlich. Werner Hippler muss in 
manchen Fällen seinen Kollegen zu Hilfe rufen 
oder sogar die Polizei. 

Die Neustadt-Örtchen 
Das trifft auch auf das ein oder andere 
„Neustadt-Örtchen“ zu. Aber über das 
WC-Häuschen auf dem Feld berg platz freuen 
sich besonders die vielen Aus flügler an den 
Rhein und die Boule-Spieler, die quasi zum 
Inventar des Platzes gehören. Und wenn was 
mit „ihrem Örtchen“ nicht in Ordnung ist, mel-
den sie es dem Wirt schafts betrieb. Die Herren 
Wies und Hipp ler kümmern sich dann darum, 
aber um das sechste WC-Häuschen auf dem 
Frauen lobplatz kümmern sie sich nicht. Das 
wird im Rahmen einer Kooperation mit der 
Stadt Mainz von der Deutschen Städtemedien 
betreut – und das leider nicht immer nach den 
Standards, die der Wirtschaftsbetrieb anlegt, 
bedauert Hans-Jürgen Wies.

Häuschen-Hotline
Nebenbei gesagt können alle, die  technische 
oder Sauberkeits-Mängel feststellen, jeder  zeit 
rund um die Uhr die Telefonnummer der Leit-
warte wählen. Die findet man in jedem Häus-
chen an der Innenseite der Eingangstür. Toi-
letten beauftragter Hippler und sein Chef Wies 
können schließlich nicht 24 Stunden täglich vor 
Ort sein. Beide würden sich aber bestimmt 
ebenfalls darüber freuen, wenn auch mal die 
Wertschätzung dieses kostenlosen Angebots bei 
ihnen ankommen würde – zusammen mit etwas 
Respekt vor diesem „Sch…job“.

Wirtschaftsbetrieb Mainz 
Industriestraße 70, 55120 Mainz
Tel.: 9715-196, 9715-197, Fax: 9715-209 
wirtschaftsbetrieb.mainz@stadt.mainz.de
www.wirtschaftsbetrieb.mainz.de

Rund-um-die-Uhr-Nummer: 97250140
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(sl) „Schön, dass Sie gekommen sind, ich 
wollte mich auch schon bei Ihnen gemeldet 
haben, aber es gab so viel zu tun, jetzt zur 
Eröffnung“, strahlt mich Norma Villada an, als 
wir vom Neustadt-Anzeiger um ein Interview 
bitten. Sie ist die Inhaberin des neuen vege-
tarischen Restaurants „Salute Salate“, das am 
1. August eröffnet wurde. 

Wie alles begann
Ich bin erstaunt, wie gut Norma Villada 
Deutsch spricht und frage, was sie, die gebürti-
ge Argentinierin, nach Mainz verschlagen hat. 
„Das war die Liebe“, sagt sie und lächelt. 1992 
hat sie in Argentinien ihren Mann kennen 
gelernt und zwei Jahre später zog sie dann zu 
ihm nach Kostheim. An der Volkshochschule 
lernte sie dann Deutsch und gab an verschiede-

Voll im Trend: „Salute Salate“
Neues vegetarisches Restaurant im Bleichenviertel

nen Einrichtungen Kurse in Ernährungs-
beratung. 

„Ich habe mich schon immer für gesundes 
Essen interessiert“, sagt Villada und berichtet 
von ihrer Ausbildung als Beraterin für Heil- 
und Bioenergetische Küche in Buenos Aires.  
Ihr Lehrmeister war der bekannte Onkologe 
Dr. Jorge Estévez, der davon überzeugt war, 
dass allein die Ernährung Menschen gesund,  
aber auch krank machen könnte. Seine Anti-
Krebs-Diät sei weltweit berühmt geworden, 
erklärt die Ernährungsberaterin und betont, wie 
sehr ihr in Deutschland aufgefallen sei, dass 
immer mehr Leute auf ihre Ernährung achten, 
und Gemüse und Salate bevorzugten. Die 
Veggie-Küche sei hier „voll im Trend“, und das 
habe sie ermutigt, ihr eigenes Restaurant zu 
eröffnen. Vorher habe sie sich eben mit der 
Ernährungsberatung – und auch mit Yoga-
Kursen Geld verdient. „Yoga-Kurse?“ frage 
ich. „Ja, ich habe auch eine Ausbildung als 
Yoga-Lehrerin absolviert,“ erzählt sie ganz 
nebenbei – und ich bewundere einmal mehr 
ihren Ehrgeiz und Elan. 

Vegetarisch – aber nicht vegan
„Salute Salate“ – der Name ist Programm, denn 
Salute ist italienisch und heißt auf Deutsch 
„Gesundheit“, und dass Salate gesund sind, 
wissen inzwischen alle. Aber bei Villada gibt’s 
noch mehr Gesundes – aber vor allen Dingen 
Leckeres zu essen. Neben jeder Menge frischer 
Salate, die man am Buffet nach Lust und Laune 
kombinieren kann, gibt es auch Nachtisch und 
Kuchen, hausgemachte Smoo thies und eine 
warme Küche mit Flammkuchen, Gemüse gra-
tins, Quiches und Tagessuppen. Bei ihren 
Speisen verzichtet die Restaurantbetreiberin 
ganz auf Fleisch und Fisch. 

Das Restaurant liegt mitten im Bleichen-
viertel. „Hier gibt es viele Geschäfte und 
Büros“, sagt die Inhaberin, „ich hoffe, dass die 
Angestellten dann gerne zu mir zum Mittag-
essen kommen – oder sich meine Spei sen und 
Getränke mitnehmen.“ Übrigens auch hier ach-
tet Villada auf Nachhaltigkeit. Keine Plastik-
verpackungen, außerdem alles nur „Bio“: Die 
Limonaden, der Tee, der Kaffee und sogar der 
Wein – natürlich aus der Region und aus biolo-
gischem Anbau. 

Salute Salate
Mittlere Bleiche 16, Ecke Zang gasse

Öffnungszeiten:
Montag bis Samstag 
von 11.00 bis 21.00 Uhr

Blickt optimistisch in die Zukunft: Norma Villada vor ihrem Restaurant.

Flaschen mit selbst hergestellten Kräuter-Ölen 
schmücken das Fensterbrett im Restaurant
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Ab dem 01.01.2015 gibt es mehr Leistung und 

mehr Hilfe aus der Pflegeversicherung.
Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie ausführlich.

Gerne auch bei Ihnen zu Hause.

06131-690126

Das Trommlercorps der Mainzer Husarengarde gab den Rhythmus der Seniorenmesse vor.

Zwei Landtagsabgeordnete, zwei Grußworte: 
Johannes Klomann (links) und Gerd Schreiner
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(kl) Ein buntes Programm erwartete am 
25. Juli die Besucher der dritten Gaadefelder 
Seniorenmesse. Während im Foyer des Mar-
tins stifts die Gewerbebetriebe an ihren Ständen 
die Besucher über Produkte und Dienst-
leistungen für Senioren informierten, sorgte im 
Café das sichtlich verjüngte  Trommlercorps 
der Mainzer Husarengarde unter der Leitung 
von Yvonne Konopka für Stimmung. Gerd 
Schreiner (CDU) und Johannes Klomann 
(SPD)  nutzten zum Auftakt des Landtags wahl-
kampfes die Gelegenheit, in ihren Grußworten 
aktuelle Themen der Neustadt anzusprechen. 
Viele Messebesucher fieberten aber ins geheim 
dem Höhepunkt entgegen: Der Verlosung von 
über 20 Preisen. Der Amundo Pflege dienst, die 
Firma Rocker Service Mainz, der Mainzer 
PC-Erklär videoprodu zent Levato UG und die 
Continen tale Geschäfts stelle Karsten Lange 
e.K. spen dierten diese Gewinne. Für das nötige 
Losglück bei der Ziehung sorgte dann die 
Jugend der Mainzer Husarengarde.

3. Gaadefelder Seniorenmesse
Produkte, Dienstleistungen und attraktive Preise
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Suppen - hausgemacht
Geflügelkraftbrühe / Rieslingcremesuppe              3,50 €

Hähnchen, Fleisch und Fisch 
Halbes Grillhendl               4,50 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes            6,50 €

Halbes Kräuterhendl vom Grill              5,50 €
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes            7,50 €

Ganzes, gefülltes Hendl vom Grill    
(mind. 1 Std. vorbestellen)            15,00 €

Chicken Nuggets    6 St. - 3,00 €  /  10 St. - 5,00 €  /  20 St. - 9,00 €

Spießbraten mit Dunkelbiersauce und Pommes           9,50 €

Backfisch - Rotbarschfilet
mit Kartoffel-Gurken-Salat und hausgem. Remoulade            9,50 €

Ausgelöstes Wiener Backhendl 
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes            9,50 €

Wiener Schnitzel vom Kalb 
mit Kartoffel-Gurken-Salat oder Pommes                     13,50 €

Portion Pommes               2,00 €

Salate - hausgemacht
Kartoffel-Gurken-Salat              2,00 €
Gemischter Beilagensalat, Krautsalat            2,50 €
Geflügelsalat                3,50 €
Bunter Marktsalat 
mit gebratenen Hühnerbruststreifen oder gebratener 
Geflügelleber oder lauwarmen Ziegenkäse            9,50 €

Wallaustraße 18  (am Frauenlobplatz)
Tel.: 21 21 150  .  www.hahnenhof-mainz.de

AUSSER 
   HAUS
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Zufrieden im neuen Domizil: Wehrführer Boris Seipp in der Fahrzeughalle

(rs) „Ein Held oder Weltretter muss man nicht 
sein, um bei uns mitzumachen“, lacht Boris 
Seipp.  Der  Wehrführer der Freiwilligen Feuer-
wehr Mainz-Stadt ist sehr zufrieden mit dem 
neuen Standort „Feuerwache II“ an der Mosel-
straße 35. Nachdem das alte, denkmalge-
schützte Gerätehaus in der Neubrunnenstraße 
stark sanierungsbedürftig geworden war, teilt 
sich seine Wehr nun ihr Quartier mit den 
Kollegen von der Berufsfeuerwehr. In dem 
modernen Brand schutzzentrum auf dem 6.000 
Quadrat meter großen Grundstück direkt an der 
Rhein allee haben die Freiwilligen ihr Domizil 
im südlichen Trakt hin zur Rheinallee. Eigene 
Fahrzeughallen, eine eigene Ausfahrt und 
eigene Parkplätze sorgen für eine weitgehende 
räumliche Trennung der beiden Abteilungen, 
während die Feuerwehr schläuche nach dem 
Einsatz im gemeinsamen Turm getrocknet 
werden. 

Modern und effizient
Zurzeit tun 30 ehrenamtliche Helfer zwischen  
16 und 60 Jahren Dienst, drei davon sind 
Frauen. Fast alle Berufe, vom Maschinen bau-
ingenieur über Juristen und Mediziner bis zum 
Krankenpfleger, sind vertreten. In der Jugend-
feuerwehr proben zehn Jugendliche zwischen 
10 und 16 Jahren mit echtem Gerät und den 
echten Fahrzeugen den Ernstfall.

Immer in Bereitschaft
Ein Besuch bei der Freiwilligen Feuerwehr

Im neuen Gebäude ist alles auf Effizienz 
ausgelegt: Kurze Wege mit automatisch öffnen-
den Türen führen vom Eingang durch die 
Umkleideräume in die modern ausgerüstete 
Fahrzeughalle. Bei den vier Einsatzfahrzeugen 
(von denen sie sich eins mit der Berufs-
feuerwehr teilen) werden rund um die Uhr 
automatisch die Batterien aufgeladen, eine 
Absauganlage verhindert schädliche Diesel-
abgase. Eine moderne Ampelsteuerung sorgt 
für freie Bahn auf der Rheinallee. 

Die aus Film und Fernsehen bekannten 
Rutschstangen sucht man in diesem Teil des 
Gebäudekomplexes allerdings vergeblich, da 
die ehrenamtlichen Helfer auf Abruf zum 
Einsatz kommen. „Bereitschaft“ haben grund-
sätzlich alle; die Mindestbesatzung für ein 
Löschfahrzeug besteht aus sechs Leuten. 

Im Durchschnitt kommt es zu zwei Ein-
sätzen pro Woche, und zwar immer dann, wenn 
die Berufsfeuerwehr Feierabend hat:  werktags 
zwischen 17 und 7 Uhr sowie rund um die Uhr 
an Wochenenden und Feiertagen. Ausnahmen 
bilden Großereignisse wie schwere Unwetter, 
wenn etwa durch umgestürzte Bäume und voll-
gelaufene Keller viele Einsätze gleichzeitig 
gefordert sind: Dann rücken die ehrenamtlichen 
Helfer auch zu regulären Zeiten aus. In 80 bis 
90 Prozent der Fälle geht es jedoch um Brände.

Im Zweifel anrufen
Boris Seipp begrüßt, dass seit der gesetzlichen 
Rauchmelderplicht mögliche Brände leichter 
entdeckt werden können. Bei anhaltendem 
Alarm oder anderen Verdachtsmomenten auf 
einen möglichen Brand rät er dazu „lieber ein-
mal zu viel als zu wenig“ die 112 zu wählen. 
Dem Anrufer entstehen dabei keinerlei Kosten.

Die Freiwillige Feuerwehr Mainz-Stadt ist  
für ein Gebiet mit etwa 70.000 Einwohnern 
zuständig: die  Neustadt, Altstadt, Oberstadt 
und einen Teil von Hartenberg-Münchfeld.  
Einen Einsatz mit Todesfällen musste Boris 
Seipp in den 18 Jahren, in denen er dabei ist, 
noch nicht erleben; er  hofft natürlich, dass es 
auch weiterhin so bleibt. 

Er selbst kam mit 17 Jahren durch einen 
Schulkameraden zur Feuerwehr. Als er auf 
einem Fest am Goetheplatz eine Übung sah,  
hatte er „Blut geleckt“ und blieb dabei. Zwar 
habe er schon immer gerne anderen Menschen 
geholfen, doch ihn reizte damals die Mischung 

aus „Spaß,  Kameradschaft und dem Umgang 
mit Technik“. Heute schätzt er auch die „gute 
Abwechslung zur Büroarbeit. Hier muss man 
auch handwerklich und körperlich was leisten!“

Durch die hohe Zahl an Studenten und 
anderen Zugezogenen kommen öfter neue 
Kame raden dazu, die schon am Heimatort bei 
der Feuerwehr waren, auch Mundpropaganda 
und der „Tag der offenen Tür“ sorgen für 
Nachwuchs. Für weitere interessierte Mit-
streiter sind noch Kapazitäten vorhanden. Die 
Ausbildung besteht aus mindestens 40 Stunden 
im Jahr. Neben körperlicher Fitness seien ein 
Mindestmaß an handwerklichem Geschick und 
Interesse an Technik wichtig, meint der 
Wehrführer. Und: „Ein Funke Idealismus muss 
schon da sein. Ein reiner Egoist wäre hier 
falsch aufgehoben.“

Kontakt: www.ff-mainz-stadt.de  
E-Mail: 
einsatz-abteilung@ff-mainz-stadt.de

Gut gesichert: Blick auf die Fahrzeughalle

Aufgeräumt: Die Umkleideräume
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Obst & Gemüse · Käse · Wein · gekühlte Frische · Snacks · Getränke  
Salate · Fleisch · Naturkosmetik · Backwaren · Feinkost · 100% Bio

 ingelheim 
Mainzer Straße 26 · 55218 Ingelheim 
T  06132 - 51 51 540 · F  - 51 51 549 
natuerlich-ingelheim@gpe-mainz.de

 mainz 
Josefsstraße 65 · 55118 Mainz  
T  06131- 61  49  76 · F  - 61 63 18 
natuerlich@gpe-mainz.de

www.bioladen-natuerlich.de
Mo – Fr  8 – 20 Uhr &  Sa  8 – 16 Uhr

Wir freuen uns auf Sie!

(etk) Was Stadtrat und Ortsbeirat machen, weiß 
(fast) jeder, beim NeustadtRat wird das schon 
schwieriger. Aber wir vom Neustadt-Anzeiger 
helfen Ihnen weiter: Der NeustadtRat ist das 
zentrale Gremium für Bürgerbeteiligung im 
Rahmen des Förderprogramms Soziale Stadt, 
das bundesweit in vielen Städten zur Ver bes-
serung des Lebensraums und des Wohn um  -
feldes im Quartier umgesetzt wird (www.
SozialeStadt.de). Mit einfacheren Worten: Die 
Bundesregierung und die Bundesländer  för-
dern benachteiligte Stadtteile mit vielen Tau-
send Euro „Extra-Geld“, um Straßen, Plätze, 
Einrichtungen und damit auch das Zusam-
menleben der Menschen untereinander zu ver-
bessern. 

Die Stadt Mainz ist in diese Förderung seit 
2001 eingebunden (www.mainz-neustadt.de/
sozialestadt). Seitdem gibt es auch das Quar-
tiermanagement, das sich um die Vernetzung 
und die Projekte im Stadtteil kümmert. Erfolge 
sind deutlich geworden bei der Umgestaltung 
verschiedener Räume im Stadtteil, wie zum 
Beispiel dem Gartenfeldplatz, dem Goetheplatz 
und der Lessingstraße. 

Und welche Rolle hat dabei der 
NeustadtRat?
Das Förderprogramm „Soziale Stadt“ gibt also 
auch der Mainzer Neustadt ein „Extra-Geld“. 
Ein Teil davon geht in den Verfügungsfond des 
Quartiermanagements. Wo und wie aber diese 
Gelder zu verteilen sind, können natürlich am 
besten die Bürger selbst entscheiden. Und dafür 
wird in einer öffentlichen Versammlung, zu der 
alle eingeladen sind, der NeustadtRat gewählt. 
Er berät über die Planung und Umsetzung der 
anstehenden Projekte, gibt Empfehlungen und 
kann Wünsche äußern. Und weil verschiedene 
Gruppen auch verschiedene Wünsche haben, 
nimmt die Verteilung der Sitze darauf Rück-
sicht. Zuletzt wurden im November 2014 die 
26 Sitze des Rates wie folgt neu besetzt: 13 
Vertreterinnen und Vertreter aus der Bürger-
schaft, zum Beispiel: Frauen, Jugendliche, 
Migranten, Senioren und Behinderte. Weitere 
13 Vertreter aus sozialen Einrichtungen, dem 
Gewerbeverein und dem Ortbeirat ergänzen das 
Gremium. Sie alle treffen sich zu fünf bis sechs 
Sitzungen im Jahr, um über die aktuellen 
Themen ihres Stadtteils zu sprechen und über 
die Projektfinanzierung aus dem Verfügungs-
fond Soziale Stadt zu beraten. Eine gute Mög-
lichkeit für engagierte Bürger, zusammen mit 
anderen ihren Stadtteil ehrenamtlich aktiv zu 
gestalten. 

Zurzeit stehen Themen wie die Flücht-
lingsunterkünfte und die haupt- und ehrenamt-
liche Versorgung der Menschen auf der Tages-
ordnung. Dazu kommen Informationen zu 
laufenden und bevorstehenden Baumaßnahmen 
im Rahmen der Sozialen Stadt. Auch Anliegen 
von Bürgern aus der Neustadt werden bespro-
chen und diskutiert: Wo kann zum Beispiel 

Was macht 
der                              ?
Ein aktives Mitglied gibt einen Einblick

noch eine Parkbank aufgestellt werden, um sich 
auszuruhen, oder wer ist als Ansprechpartner 
für soziale Ideen und Unterstützung gefragt.

Eine aktive Bürgerin berichtet
Heidrun Kirschbaum ist eine von ihnen. Sie ist 
seit knapp einem Jahr als Vertreterin für den 
Bereich Natur und Umwelt im NeustadtRat. 
Ihre bisherigen Erfahrungen fasst sie so zusam-
men: „Mir hat die Arbeit meinen Blick auf den 
Stadtteil, in dem ich seit mehr als 20 Jahren 
lebe, wesentlich erweitert. Interessant sind die 
vielfältigen Themen und die unterschiedlichen 
Bewertungen durch die verschiedenen Men-
schen. Das macht die Auseinandersetzung in 
den Ratssitzungen oft sehr informativ.“ Ihr 
Engagement im Stadtteil macht ihr Spaß und 
bringt sie weiter: „Ich knüpfe neue Kontakte 
und erhalte viele Informationen, die mir auch 
bei meinen Aktivitäten im Projekt Neustadt-
garten helfen. Ich bin gerne in meinem Viertel 
aktiv und sehe dies auch als Horizont erwei-
terung und als Ausgleich zu meiner Arbeit  als 
Fachkinderkrankenschwester.“ Positiv hat sie 
im NeustadtRat die Zusammenarbeit mit den 
„alten Hasen“ des Gremiums erlebt: „Ich bin 
gut aufgenommen worden und kann jedem 
Inte ressierten Mut machen, sich zu beteiligen. 
Die Bereitschaft zur fairen Auseinandersetzung 
ist groß.“

Im Quartiermanagement laufen die 
Fäden zusammen
Für die beiden Quartiermanager der Stadt 
Mainz, Silke Maurer und Holger Stangner, 
deren Aufgabe es ist, die Aktivitäten der Sozia-
len Stadt aus Sicht der Stadtverwaltung zu 
koordinieren, ist der NeustadtRat sehr wichtig. 
Silke Maurer drückt das so aus: „Die Neu-
städter als Experten ihres Wohnquartiers gestal-
ten ihre Umgebung aktiv mit. Nur so kann 
erfolgreiche Bürgerbeteiligung laufen, die 
Chan cen bietet, einen Stadtteil, seine Stra ßen 
oder Plätze mitzugestalten und aufzuwerten!“. 
Wichtig ist den beiden Quartier managern: 
„Beim NeustadtRat kann jeder mitmachen. 
Einzige Voraussetzung, man kennt seinen 
Stadt teil und will sich für ihn einsetzen“.

Kontakt über:
Quartiermanagement Mainz-Neustadt
Silke Maurer und Holger Stangner 
Stadthaus, Kaiserstraße 3-5,  
Tel.: 124115
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(tre) Nur sein Nachname lässt darauf schließen, 
dass der 59-jährige Hermann Tascioglu in der 
Türkei geboren wurde. Bereits 1969 kam der 
Sohn eines Schuhmachers mit seiner Familie 
nach Deutschland und erlernte hier ebenfalls 
diesen Beruf. In Reutlingen hatte er viele Jahre 
einen Schuh- und Schlüsseldienst, integriert in 
die Filiale einer bekannten Supermarktkette. 

28 Jahre Berufserfahrung
2004 lernte er seine jetzige Lebensgefährtin 
Sylvia aus Mainz kennen. Sie pendelte seitdem 
regelmäßig nach Reut lingen und zurück. Da die 
Supermarktkette nun wegen Baufälligkeit des 
Gebäudes schließen musste, nutzte er kurzer-
hand die Gelegenheit und kam mit seinen 
ganzen Utensilien nach Mainz, um hier einen 
neuen Laden zu eröffnen.

In der Wallaustraße 4 fand er die passenden 
Räumlichkeiten und so wurde Anfang August 
der Laden eröffnet. Hier stehen nun die Maschi-
nen, die für die Reparatur von Sohlen und 
Absätzen benötigt werden, aber auch über 
6.000 Schüssel-Rohlinge warten darauf, den 
nötigen Schliff zu bekommen. 

Doch das Angebot ist noch weitaus größer. 
Neben Schuhen kann der geschickte Hand wer-
ker auch Taschen und Gürtel reparieren und 

Ein Mann für alle Fälle
Neuer Schuh- und Schlüsseldienst in der Wallaustraße

selbst ausgefallene Wünsche erfüllen. Da wird 
schon mal nach einer Schuherhöhung gefragt 
oder der Schuhmacher ersetzt den defekten 
Reißver schluss eines Kopfkissenbezuges durch 
Druck knöpfe. Sogar eine Mausefalle hat er 
schon nachbearbeitet, um einen besseren Erfolg 
zu erzielen.

Besonders stolz ist Tascioglu darauf, dass er 
noch viele Rohlinge für verschiedene Auto-
Oldtimer besitzt. Liebhaber solcher Vehikel 
können also bei ihm fündig werden.

Große Auswahl auf kleiner Fläche
Neben Reparaturen stehen auch noch allerlei 
Dinge in seinem kleinen Geschäft zum Verkauf. 
Ganze Schließzylinder kann man erwerben, 
aber auch Vorhängeschlösser und die beliebten 
Liebesschlösser führt er. Schlüsselanhänger 
gibt es in großer Auswahl, ebenso Geldbörsen, 
Schlüsseletuis, Gürtel und alles rund um den 
Schuh vom Schnürsenkel über Einlegesohlen 
bis hin zu Schuhpflegeartikeln.

DPD PaketShop
Das Angebot von Hermann Tascioglu wird 
abgerundet durch Austausch von Uhren-Bat te-
rien, Gravuren sowie einem Schilder dienst. 
Zusätzlich betreibt er einen  DPD Paket Shop.

Schuh- und Schlüsseldienst
Hermann Tascioglu
Wallaustraße 4
E-Mail: susd@htascioglu.de
Telefon: 9016995 und 
0171 9762458
Öffnungszeiten: 
Mo. – Freitag 8 bis 18 Uhr  
Sa.: 9 bis 12 Uhr 

Der Herr der Schlüssel: Hermann Tascioglu

Bild links:
Großes Angebot auf kleinem Raum

Heidrun Kirschbaum engagiert sich gern im 
NeustadtRat.



  

Termine
aus dem Veranstaltungskalender von 
www.mainz-neustadt.de
Dort finden Sie ausführliche Informationen zu den 
Veranstaltungen und alle Termine auf dem neuesten 
Stand. Oder abonnieren Sie kostenlos den Gaadefelder 
InfoBrief und Sie werden jeden Freitag aktuell per 
E-Mail informiert. 
(Anmeldung: www.mainz-neustadt.de/gib)
Kein Internet oder noch Fragen? Dann rufen Sie an – 
Telefon 06131 611858. Wir geben gerne Auskunft.

Bitte Veranstaltungen frühzeitig melden! 
Per E-Mail an nin@mainz-neustadt.de oder Fax 
06131 610248 oder Post an: Neustadt im Netz e.V., 
c/o Thomas Renth, Wallaustraße. 5, 55118 Mainz

Die Veranstaltungsorte finden Sie am Ende der Liste

Gewerbeverein
Redaktionstreffen Mainzer Neustadt-Anzeiger 
Mo., 10.10., 19:30 Uhr – STB

Politik
Ortsbeiratssitzung 
Mi., 14.10. + 25.11., jeweils 18 Uhr – QGS
Plenum von Attac Mainz 
immer am letzten Do. im Monat – DGB

Musik & Unterhaltung
Lauschig - Konzert Fr., 9.10., 21 Uhr – NEL
Oktopus-Fest Sa., 10.10., 13 Uhr – PLN
Hannes Weber - Konzert Sa., 10.10., 21 Uhr – TGH
Ensemble Vocale Mainz: Arvo Pärt 
So., 11.10., 20 Uhr - PSB
Trillerpfeiffen Fr., 16.10., 21 Uhr – NEL
Afro-brasilianische Nacht 
Sa., 17.10., 21 Uhr – NEL
The Railway Rovers Sa., 17.10., 21 Uhr – TGH
Jazzfrühstück mit Stefan Varga & Tibor Eichinger 
So., 18.10., 10 Uhr – NEL
O.C.E. (Jazz-Sound der 1940er und 1950er Jahre) 
Fr., 23.10., 21 Uhr – NEL
Jürgen Kronenburg Sa., 24.10., 21 Uhr – TGH
Kent Coda (Singer-Songwriter, Indie, Pop auf Türkisch 
Fr., 30.10., 21 Uhr – NEL
Halloween-Party mit Frenesi - Santana Tribute 
Sa., 31.10., 21 Uhr – TGH
Bachchor Mainz So., 22.11., 19:30 Uhr / So., 29.11., 
17 Uhr / Sa., 12.12., 19.30 Uhr - ECK

Ausstellungen
Forster 1754 – 2015 - Ausstellung bis zum 24.1.2016 
Führungen und Veranstaltungen unter www.kunsthalle-
mainz.de – KHM

Tanzen
Meditation des Tanzes und Folklore - 
für Frauen und Männer 
Di., 17.11. + 1.12., jeweils 18:45-20 Uhr für alle, 
20:15-21:30 Uhr  für Fortgeschrittene – PSB

Spiel & Unterhaltung
Spieleabend 
2. + 4. Mo. im Monat, jeweils 19-22 Uhr – CZD

Gesundheit
Selbsthilfegruppe Adipositas Mainz 
Di., 20.10. + 17.11., jeweils 17:30-19:30 Uhr – Mundus 
Residenz, Große Bleiche 44)

Führungen, Vorträge & Lesungen
Wir werden jeden Tag neu - Lesung mit Film und 
Gespräch Do., 15.10., 18 Uhr – C7G
Indien - Das Land der Gegensätze 
Mi., 28.10., 18.30 Uhr - FZM
Forbidden Voices - Filmvorführung 
So., 1.11., 13 Uhr – FZM
Führung: Die Mainzer Neustadt 
So., 1.11., 14 Uhr – Treffpunkt Hotel Hammer am 
Hauptbahnhof
Flowers of Freedom – Filmvorführung 
Mi., 16.12., 13 Uhr – FZM
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Fotorätsel

Liebe Freundinnen und Freunde 
des Fotorätsels,

in dieser Ausgabe ist es wieder so weit. 
Wir möchten Sie anregen, eine Ent deckungs-
reise durch unsere Neustadt zu unternehmen.
Wenn Sie die rechts abgebil dete Sehens würdig-
keit gefunden haben, schicken Sie die Lösung, 
zusammen mit Ihrer Adresse, an:
Neustadt im Netz e.V.
Stichwort : Fotorätsel
Thomas Renth
Wallaustraße 5, 55118 Mainz

Oder schicken Sie eine E-Mail an:
fotoraetsel@mainz-neustadt.de
Der/die Gewinner/in wird in der nächsten 
Ausgabe bekannt gegeben!

Einsendeschluss: 06.12.2015
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Einen Gutschein über 20 Euro 
zum Einkauf in der Vinothek des 
LAURENZ hat gewonnen: 

Valérie von der Burg
Herzlichen Glückwunsch!

Die Lösung des Foto rätsels 
der Juli-Ausgabe 
(Bild links) lautet: 
Josefstraße 16

Umwelt und Nachhaltigkeit
Wanzenmarkt Sa., 10.10, 9-13 Uhr – FPL
Kinderkleiderbasar Sa., 10.10., 14 Uhr - Turnhalle der 
Goetheschule, Scheffelstraße 2
Mainzer Tauschring „Talentmarkt“ - Monatstreffen 
immer am 10. eines Monats um 19 Uhr - ZSL
„Urban Gardening“-Planungstreffen 
immer am 2. Di. im Monat, jeweils 18-19:30 Uhr – STB

Kinder und Jugendliche 
unplugged - das Beratungscafé Offen für alle 
zwischen 16 und 27, die in einer schwierigen 
Lebenssituation stecken. 
Jede Woche ein abwechslungsreiches Programm 
unter unplugged-mainz.de  (UPD)
Weltmädchentag Fr., 9.10., 15.30 Uhr – NZE
Mädchenmittwoch 
Mi., 4.11. u. 2.12., jeweils 14 Uhr - NZE
Willis Überraschungskoffer 
Fr., 9.10., 13.11. + 11.12., jeweils 15.30 Uhr - GPL
Werkeln auf dem Gartenfeldplatz 
Fr., 30.10. + 27.11., jeweils 15.30-17:30 Uhr -GPL

Vereine
PC-Sprechstunde 
Do., 16.7., 17-19 Uhr – CZD) – Anmeldung: Tel. 611858
Neustadt im Netz-Treffen 
immer am letzten Mo. im Monat, 
jeweils 16:30-18 Uhr  - CZD
Trauercafé des Vereins TrauerWege e.V. 
immer am 1. Di . im Monat, 
jeweils 16:30-18:30 Uhr - NZE
Auszeit - Mittwochmorgen-Café 
jeden Mi., 10-13 Uhr – FZM
Fitnesstraining 40 plus jeden Mi., 19 Uhr  
Turnhalle der Goetheschule, Scheffelstraße 2

Essen in Gemeinschaft
MAHL-ZEIT - der Mittagstisch 
immer am letzten Mi. im Monat (Ausnahme: 16.12.), 
jeweils 12-13 Uhr - CZD
SONNTAGS-MAHL, Mittagstisch auf Spendenbasis 
So., 18.10., 8.11. u. 13.12., jeweils 12.30 Uhr – PSB
Кaktus-Arbeitsfrühstück 
jeden 1. und 3. Mi, jeweils 9-11 Uhr – ECK

Religion
Seniorennachmittag der Christuskirche 
jeden 2. + 4. Mi, jeweils 15-17 Uhr - ECK
Universitätsgottesdienst mit dem Bachchor Mainz 
25.10., 29.11. + 25.12., jeweils 11:15 Uhr- ECK
Franziskuskreis St. Bonifaz 
jeden 1. Mi, jeweils 19-21 Uhr – PSB
Gesprächskreis über biblische Texte und Fragen des 
Glaubens 
Mi., 4.11., 20 Uhr - ECK

Alle Angaben ohne Gewähr.

Veranstaltungsorte:
C7G = Café 7 Grad, Am Zollhafen 3-5, CZD = caritas-zentrum 
Delbrêl, Aspeltstraße 10, DGB = DGB-Haus, Kaiserstraße 26-30, 
ECK = Evang. Christuskirche, Kaiserstraße 56, FPL = Feldberg-
platz, FZM = Frauenzentrum Mainz, Kaiserstraße 59-61, 
GPL = Gartenfeldplatz, HAF = Hafeneck, Frauenlobstraße 93, 
HDJ = Haus der Jugend, Mitternachtsgasse 8, HEK = Haus der 
Evangelischen Kirche, Kaiserstraße 37, KFS = Kurfürstliches 
Schloss, Peter-Altmeier-Allee 1, KHM = Kunsthalle Mainz, 
Am Zollhafen 3–5, NEL = Nelly’s, Josefsstraße 5a, NZE = 
Neustadtzentrum, Goethestraße 7, PAD = Performance Art 
Depot., PLF = Kath. Pfarrgemeinde Liebfrauen, PLN = Planke 
Nord, Am Zoll- und Binnenhafen 99, PSB = Kath. Pfarrgemeinde 
St. Bonifaz, Bonifaziusplatz 1, QGS = Quartiersräume Goethe-
schule, STB = Stadtteilbüro Soziale Stadt, Sömmerringstraße 12, 
SYN = Synagoge, Synagogenplatz 1, TGH = The Golden Harp 
(Irish Pub), Hauptbahnhof, UPD = unplugged - das Beratungs-
café, Leibnizstraße 47, WPA = Walpodenakademie, Neu-
brunnen straße 8, ZNM= Zollhafen - Nordmole, ZSL = Zentrum 
für selbstbestimmtes Leben, Rheinallee 79-81

Und das gibt es diesmal zu gewinnen:
3 x 1 Schlemmerblock
Was ist ein Schlemmerblock? Er besteht aus vielen Gutscheinen für Gaststätten aus Mainz und der 
Region. Man kann damit zu zweit Essen gehen und erhält ein Essen gratis. Einzelne Personen erhalten 
ihr Hauptgericht zum halben Preis, Familien bis zu drei Kindergerichte gratis und Freunde können zu 
viert Essen gehen und zahlen nur zwei Hauptgerichte.
Die Gutscheine sind gültig bis zum 01.12.2016 - Weitere Infos: www.schlemmerblock.de 

Die Maßnahme wird gefördert 
mit Städte bauförde rungs-
mitteln der Bundesrepublik 
Deutschland und des Landes 
Rheinland-Pfalz.

Die Maßnahme wird gefördert
iitt StStädädtt bb föfö dd
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Unabhängige
Versicherungsmaklerin

Kleine Langgasse 4, 
55116 Mainz
Mobil: 0170 - 44 14 235
Fax: 06131 - 63 99 96✆

www.versicherungsmaklerin-mainz.de
mail@versicherungsmaklerin-mainz.de
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Zu guter Letzt

Mitwirkende gesucht! 
Das Performance Art Depot (Leibnizstraße 46) sucht für Eigenproduktionen 
im Rahmen der Themenwoche „Höher, schneller, weiter“ noch für drei 
Auftritte, die im Zeitrahmen vom 12. 11. bis zum 15. 11. 2015 Premiere 
haben, Statisten und Leute, die kleine Minirollen übernehmen möchten.

Interessierte melden sich bitte entweder per Telefon unter 06131 8869433 
oder per E-Mail unter info@pad-mainz.de


